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Werſeburger Kreis 2
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Mittwoch den 24. Juni.

weit die Vorſchrift des S. 10 obengedachter Verordnung von
jetzt ab und bis auf Weiteres in Anwendung.

Merſeburg, den 21. Juni 1863.
Die Polizei- Verwaltung.

Gaſthofs Verkauf.
Eine Stunde von Leipzig, in der ſchönen Aue, ſtark be-

ſucht von der Leipziger Nobleſſe, ſoll Familien Verhältniſſe
halber ein Gaſthof ſogleich gegen ſofortige Zahlung für die
Summe von 6500 Thlr., jedoch ohne Unterhändler, verkauft
werden. Näheres ertheilt auf portofreie Anfrage Carl Fiſcher
in BVöhlitz-Ehrenberg bei Leipzig.

Jn der Clauſe ſind noch eirca 500 Schock Kraut-
pflanzen abzulaſſen.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen Sand
Nr. 628 Merſeburg.

Auetion in Merſeburg. Sonnabend den 27.
d. M., von früh 8 Uhr an, ſollen im hieſigen Raths-
kellerſaale 2 gute Sophas, div. Auszieh, Spiel und Waſch
tiſche, 6 Stück gute Rohr und 12 Stück Polſterſtühle, 1 Glas-
ſchrank, div. Spiegel, Bettſtellen 2 Gebett gute Federbetten
und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 18. Juni 1863.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Getreide-Auction und Feld- Verpachtung
in Tragarth. Donnerstag den 2. Juli e., von früh
8 Uhr an, ſollen auf den Tragarther Rittergutsfeldern ca.
70 Morgen Weizen und Roggen auf dem Halme meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft und gleichzeitig dieſe 70 Morgen
in einzelnen Parzellen von 2 3 Morgen auf 5 Jahre ver
pachtet werden, wozu ich Kauf und Pachtluſtige hiermit ein
lade. Sammelplatz im Gaſthauſe zu Kriegsdorf.

Merſeburg, den 22. Juni 1863.
Rindfſleiſch, Kreis Auct. Comm.

Oberbreiteſtraße Nr. 468 ſind mehrere Logis, darunter
eins mit Laden, ſowie verſchiedene große Boden zu vermiethen.

Es iſt ein Parterre Logis, aus Stube, Kammer, Küche,
Stall beſtehend, jetzt oder zum 1. Juli zu beziehen. Auch
ſind zu Michaeli zwei Oberſtuben, Kammern, Küchen, Stal-
lungen im Ganzen oder Einzelnen zu vermiethen Neumarkt
in der Logengaſſe Nr. 1093.

Bekanntmachungen.

an der Knapendorfer Grenze Nr. 115 der Karte von 289
Morgen 99, Ruthen, mit Genehmigung der Eigenthümerin,
im Ganzen oder in Parzellen von zehn und mehreren Mor-
gen auf ſechs Jahre vom 1. October jetzigen Jahres ab wei
ter zu verpachten.

Jn ſeinem Auftrage habe ich zum
Sonnabend den 4. Juli e., Nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Schießhauſe Licitationstermin anberaumt, und
bin bereit, über die Bedingungen gewünſchte Auskunft zu er
theilen.

Merſeburg den 22. Juni 1863.
Der Notar Juſtizrath Hunger.

Odbſt- Verpachtung.
Die diesjährige ObſtNutzung, einſchließlich der Süß-

und a rtirſheh von den Plantagen des Ritterguts Schko-
pau ſoll

Donnerstag den 25. d. M., früh 10 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden.

Die Hälfte der Pachtſumme iſt nach beendigtem Termine
ſofort zu bezahlen.

Das verbreitete Gerücht, als ſolle der hier veröf-
fentlichte Verpachtungs Termin dazu dienen um nur
den wirklichen Pachtbetrag feſtzuſtellen, da bereits ein
gewiſſes Jndividuum als Obſtpächter beſtimmt ſei, wird
hierdurch ausdrücklich als unwahr erklärt.

Schkopau, den 17. Juni 1863.

e Körner.Kirſchen- Verpachtung.
Freitag den 26. Juni, Nachmittags 3 Uhr, ſollen die

der Gemeinde Wallendorf zugehörigen Sauerkirſchen im Gaſt
hauſe daſelbſt verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine vorher bekannt gemacht.
Senf, Ortsrichter.

Obſt- Verpachtung.
Sonnabend den 27. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſoll die

diesjährige Obſtnutzung in dem an meinem Hauſe belegenen
Garten an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Kops, Zimmermſtr.

Freitag den 26. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſoll die
Grasnutzung an den Abhängen in Rauſchſchens Wäldchen
in einzelnen Parzellen meiſtbietend verpachtet werden.

Sorenz.
Große Sixtigaſſe Nr. 586 iſt ein Logis mit Zubehör zu

vermiethen und zu Michaeli zu beziehen.
Nobert Hildebrandt.
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Obſt- Verpachtung.
Das der Gemeinde Kößzſchau gehörige Hart Obſt an

Aepfeln Birnen und Pflaumen, ſoll Montag den 29. Juni,
Mittags 1 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Kötzſchau, den 22. Juni 1863.

Der Ortsvorſtand.
LDogis-Vermiethung.

Jm Hötel zum halben Mond iſt eine herrſchaftliche
Wohnung nebſt allem Zubehör zu vermiethen und kann
ſofort oder Michaelis bezogen werden.

Merſeburg, den 23. Juni 1863.

D. Hentſchel.Der vom Herrn Oeconom Schäfer bisher innegehabte
Boden auf dem tiefen Keller iſt ſofort anderweit zu vermiethen.

Merſeburg den 22. Juni 1863.
C. Berger.

Etabliſſements- Anzeige.
Unterzeichneter hat ſich als Glaſermeiſter etablirt und

erlaubt ſich einem geehrten hieſigen wie auch reſp. auswärti-
gen Publikum mit allen in ſein Geſchäft greifenden Arbeiten
zu billigen Preiſen zu empfehlen und verſichert ſchnelle Bedienung.

Heineck, Glaſermeiſter in Porbitz bei Dürrenberg.

4Trinkanſtalt
künſtlicher

Selters und Soda e War
Jch habe in meinem Verkaufslocale, Entenplan Nr. 153,

Apparate mit kräftigem Selters und Soda Waſſer auf-
geſtellt. Jch empfehle dieſelben dem geehrten Publikum zu
recht fleitziger Benutzung und verabreiche zum Genuß auf der
Stelle

à Glas 6 Pf.
In halben Flaſchen, bei fortwährend friſcher
Füllung verkaufe ich

25 Flaſchen 1 Thlr. 15. Sgr. iel
22

Leere Flaſchen nehme ich à St. 6 Pf. zurück.
Merſeburg. Heinr. Schultze jun.

S nd
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dier Fabre'Mercadier Fabre's,
aromatiſch mediciniſche Seife, von Dr. Gräfe und andern
berühmten Aerzten gegen Flechten, Sommerſproſſen und Haut-
ſchärfen, ſowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten
Haut als ganz bewährtes Mittel empfohlen, wird das Stück
zu 5 Sgr. verkauft in der alleinigen Niederlage bei

Franz Schwarz Wwe. in Merſeburg.
R. F. Daubitz ſcher

Kränuter-Liqueur,
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt echt
zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei

C. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.
Vrisches Liäüchtebler

iſt außer jeclem Dienstag auch jeden Vreitag
zu haben in der Brauerei „zum halben Mond.“

D. Hentſchel.
e Dieſem ausgezeichnetenLilionese. Schönheitsmittel ver-

dranken Tauſende von Damen Befreiung der
G Songmerſproſſen, Leberflecken, Finnen,
e GKupferröthe und Entfernung aller ſonſtigen
S Hautunreinigkeiten. Daſſelbe macht die Haut
e blendend weiß und zart. Für die Wirkung
unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie,

worüber die reſp. Käufer einen Garantieſchein

eis pro Flaſche 1 Thlr., halbe Flaſche Sgr-J haden bei C. Francke am Markt.
Ein zuverläſſiger Geſchirrführer und zwei Dreſcher findenVeſchäftigung bei dem Seilermſtr. Eckardt.

Chemnitzer tiefſchwarze

Canzlei- Comptoifr-Winte,
extra gute Qualität in Fl. von 1 Sgr. bis 10 Sgr. bei

Guſtav Lots.
Selterſer- und Soda-Waſſer, 25 halbe Flaſchen mit

1 Thlr., im Einzelnen mit à St. 1 Sgr., empfiehlt
Hermann Otto.

Eine neue Sendung Bratheringe à St. 6 Pf. empfiehlt
Hermann Dtto, Oberaltenburg.

Iebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1862 iſt er

ſchienen und bei den unterzeichneten Agenten unentgeltlich zu
haben. Detſelbe legt dar, daß das vorige Jahr in aller Hin
ſicht die günſtigſte und den Verſicherten vortheilhafteſte Rech
nungsperiode war, welche die Bank bis jetzt durchlaufen hat.
Jn Folge ununterbrochen wachſenden Zugangs iſt der Beſtand
der Verſicherungen bis 1. Juni d. J. auf 24,896 Perſonen
mit 41,875,300 Thlr. Verſicherungsſumme und der Bankfonds
auf 11,650,000 Thlr. geſtiegen. Es ſind in dieſem Fonds
über 2 Millionen Thaler reine Ueberſchüſſe enthalten,
welche an die Verſicherten zur Vertheilung kommen und den-
ſelben in dieſem Jahre eine Dividende von 33 Prozent, im
Jahre 1864 eine Dividende von 37 Prozent und in den bei
den darauf folgenden Jahren eine Dividende von je 38 Pro
zent der bezahlten Prämien gewähren.

Auf dieſe großen Vortheile einer Betheiligung bei obiger
Anſtalt verweiſend, laden zur Verſicherung ein

Otto Peckolt in Merſeburg,
L. Hildenhagen in Halle,
J. E. Biener in Querfurt,Ferd. Heyland in Weißenfels.

Jm Verlage von Franz Dunker in Berlin erſcheint
täglich die

Polks- Zeitung.
Auflage 88,000 Exemplare.

Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. Poſtanſtalten 25
Sgr., bei allen m des deutſch öſterr. Poſt
vereins nur 29 Sgr., e M gebänren die Petitzeile

2 r.Die Volks Zeitung eſcheint daglich in 1 bis 2 Bogen,

wird nach auswärts mit den Abendzügen verſandt und trägt
daher die neueſten Nachrichten raſch in alle Gegenden des Va
terlandes. Jhr billiger Preis, die kurze, aber vollſtändige und
überſichtliche Mittheilung aller politiſchen Neuigkeiten haben ihr
nicht nur in Berlin, ſondern durch ganz Deutſchland und in
allen Schichten der Bevölkerung einen ſo großen Leſerkreis ver
ſchafft, daß ihre Auflage gegenwärtig die größte aller po
litiſchen Zeitungen in Deutſchland und die Zahl
ihrer Leſer nach Hunderttauſenden zu zählen iſt.

Jhr politiſcher Standpunkt iſt bekannt: wie ſie ihn auch
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen treu bewahren wird,
darf ſie wohl auch auf die Treue und Nachſicht ihrer Leſer
rechnen was ſie ſich an politiſchen Beſprechungen verſagen
muß, wird ſie durch ſorgfältige Redaction, ſo wie durch die ſo
beliebten in allgemein faßlicher Weiſe geſchriebenen und doch
auf der Höhe der Wiſſenſchaft ſtehenden naturwiſſenſchaftlichen
Artikel von A. Bernſtein zu erſetzen bemüht ſein.

Jnſerate finden durch die VolksZeitung die allerweiteſte
Verbreitung und ſind die Gebühren im Verhältniß zu anderen
Zeitungen, die bei einer Auflage von 6000 bis 9000 Exem
plaren 2 Sgr. für die Zeile nehmen, gewiß äußerſt mäßig.

Anzeige. Das diesjährige, von den Mitgliedern der
hieſigen Bürgerſchützen Compagnie abzuhaltende Mittel-
ſchießen beginnt Sonntag den 28. Juni e., Nachmittags
3 Uhr, und wird am folgenden Tage von früh 8 Uhr an
fortgeſetzt und beendet. Freunde des Schießens werden zur
gefälligen Theilnahme mit dem ergebenſten Bemerken eingeladen,
daß die Einlage 15 Sgr. beträgt.

Merſeburg, den 17. Juni 1863.
Das Direetorium

der Bürgerſchützen-Compagnie.

Theater Anzeige auf der Funkenburg.
Donnerstag den 25. auf allgemeines Verlangen zum 2.

Mal: Ein geadelter Kaufmann. Luſtſpiel in 5 Acten.
Freitag den 26.: Einer von unſre Leut. Poſſe mit Ge-

ſang in 5 Acten. Heinrich Gärtner.
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Bekanntmachung.
Bei dem am 29. Mai 1863 zu Querfurt abgehaltenen Thierſchaufeſte wurden an Ehrenpreiſen und Prämien von

den betreffenden Preisrichtern verliehen
A. für Pferde: l. Prämien (aus Staatsmitteln):

Nr. 1 A. Liſchke--Göhrendorf. Nr. 2 Wwe. Stops- Niederſchmon. Nr. 3 Reinboth--Gatterſtädt. Nr. 4 Käppel-- Gatter-
ſtädt. Nr. 5 W. A. Stops--Niederſchmon. Nr. 6 Kummer--Ziegelrode. Nr. 7 Böhme Benndorf. Nr. 8 Hellmuth-—
RNiederſchmon.

II. Prämien (aus Vereinsmitteln):
Nr. 1 Eye--Zöbigker. Nr. 2. G. Stops--Niederſchmon. Nr. 3 v. Helldorff--St. Ulrxich. Nr. 4 Schmidt --Landgrafrode.
Nr. 5 Loth--Liederſtädt. Nr. 6 Pille--Großoſterhauſen. Nr. 7 Felber--Branderode.

B. für Rind vieh. I. Ehrenpreiſe:
Milchvieh. Nr. 1 Felber--Branderode. Jungvieh. Nr. 1 G. Stops--Niederſchmon.

II. Prämien:
Milchv. Nr. 2 Wahren--Querfurt. Nr. 3 G. Stops--Niederſchmon. Nr. 4 Schott--Oberſchmon. Nr. 5 W. Dönicke--
Oberſchmon. Nr. 6 Schmidt--Querfurt. Nr. 7 Salomon--Wener.
Maſtv. Nr. 1 und 2 Graf v. d. Schulenburg--Vitzenburg.
Zugv. Förſte--Jüdendorf.
Jungv. Nr. 2 Hübner--Weißenſchirmbach. Nr. 3 Löhne--Niederſchmon.
Bullen. Nr. 1 Löhne--Niederſchmon. Nr. 2 Hübner-- Weißenſchirmbach.

C. für Schaafe. Prämien: Nr. 1 v. Kotze-Degener--Lodersleben. Nr. 2 Kunckel--Querfurt. Nr. 3 Hübner--
Weißenſchirmbach. Nr. 4 Jäger--Schulpforta. Nr. 5 Schirmer--Neuhaus. Nr. 6 v. Wangelin-- Gr. Jena. Nr. 7. v. Hell
dorff St. Ulrich. Nr. 8. v. Kotze-- Lodersleben. Nr. 9 Kunckel--Querfurt. Nr. 10 Gr. v. d. Schulenburg-Vitzenburg.
Nr. 11 Kaiſer--Querfurt.

D. für Schweine. Prämien: Nr. 1 Hübner--Weißenſchirmbach. Nr. 2 Schott--Oberſchmon. Nr. 3 v. Helldorff-—
St. Ulrich. Nr. 4 Gr. v. d. Schulenburg--Vitzenburg. Nr. 5 G. Stops--Niederſchmon. Nr. 6 Gr. v. d. Schulenburg-
Burgſcheidungen.
Federvieh. Nr. 7 Schott--Oberſchmon. Nr. 8 Heine--Oechlitz.

E. für Maſchinen u. Geräthe, Bienen, Sämereien 2e. Prämien. l. an Nichtmitglieder:
Nr. 1 Garret-- Buckau. Bergmann--Reudnitz. Eckert-- Berlin. Nr. 2 Keubler-- Merſeburg. Nr. 3 Köppe jun. Merſeburg.
Nr. 4 Poland--Schafſtädt. Nr. 5 Spengler--Allſtädt. Nr. 6 Kleppel--Querfurt. Nr. 7 Börner--Gölbitz.

II. an Vereinsmitglieder:
Nr. 1 Heinze--Freyburg. Nr. 2 Koch--Cracau. Nr. 3 Förſte--Jüdendorf. Nr. 4 Albrecht--Querfurt. Nr. 5 Hübner--
Weißenſchirmbach. Nr. 6 Gr. v. d. Schulenburg--Vitzenburg.

III. für Bienenzucht: Nr. t Seidel--Bucha. Nr. 2 Heinig-- Kl. Görſchen.
Querfurt, den 17. Juni 1863.

Jm Auftrag: Der landwirthſchaftl. Verein zu Querfurt.
SSSorda T T S ez 6 TütFranzöſiſche Mühlſteine

für Weilzen- und Roggenmüllerei der anerkannt beſten Qualität des Bols de Ia BRarre in L n
Verté. Ferner für Cement-, Knochen- und Farbemühlen in allen Dimenſionen, ſowie

ſeid. Schweizer- Gaze
in allen Nummern von 38 und 32“ Breite empfiehlt zu billigen Preiſen

Neuſtadt Magdeburg. Ab. St.Mühlſtein-Fabrikant und Bruchbeſitzer.
(Vormals H. Körner u. Co.)

e r Preis5 gaſte h Weißer Bruſt-Syrup, Flaſche 1 Tr.
5 à 4 Flaſche Thlr. von 4 Flaſche 4 Thlr.B. ne mehreren Phyſikaten approbirt,auch von der Königl. Regierung zu Breslau und vom betreffenden Königlichen Miniſterium zum

Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung geſtattet,
gegen

W jeden veralteten Huſten, Bruſtſchmerzen, Grippe, langjährige Heiſerkeit, Halsbeſchwerden, Verſchleimung der
K Lungen noch nie ohne das befriedigendſte Reſultat in Anwendung gebracht. Dieſer Syrup wirkt gleich nach dem
à erſten Gebrauch auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhuſten, befördert den Auswurf des zähen

ſtockenden Schleimes, mildert ſofort den Reiz im Kehlkopf und beſeitigt in kurzer Zeit jeden noch ſo heftigen, ſelbſt
den ſchlimmen Schwindſuchtshuſten und das Blutſpeien.

Gebrauchs-Anweiſung.
Man nimmt mindeſtens drei Mal täglich, das erſte Mal nüchtern, das letzte Mal vor dem Schlafengehen,

von dieſem Syrup zwei Theelöffel voll, und nach Gebrauch von zwei bis vier halben Flaſchen wird vollkommene Heilung er-
zielt worden ſein. Eine beſondere Diät, möglichſtes Vermeiden von Saurem und Fettem und zu ſcharfen Getränken

z ausgenommen, iſt nicht nöthig. Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau.

Zu haben bei Guſtav Lots.
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Ein Familien Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und Für eine auswärtige Modefärberei und Druckerei über
zum 1. October zu beziehen Oelgrube Nr. 331. nehme ich ſowohl neue Stoffe, als getragene Kleider, Röcke c.

Auch wird daſelbſt eine Aufwartung zum 1. Juli geſucht zum Auffärben und Drucken und liegen die neueſten Muſter
Oelgrube Nr. 331. auch in Sommerſtoffen in großer Auswahl zur Einſicht bei

mir. Ein Kleid Seide färben und drucken 1 Thlr. 10 Sgr.Köchinnen, Haus und Viehmädchen und Knechte ſucht Ein dergl. in Wolle 1 Thlr. c.

Fr. Fleckiner, kl. Schlamm 3 zu Halle. Emilie Henze, Brühl 345.
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Schießhaus.
Mittwoch den 24. d. M. 3. Abonnements Concert. An

fang 7 Uhr. Schütz, Stabstrompeter-
Donnerſtag den 25. Juni, Nachmittags 5 Uhr, ſoll im

Rathhausſaale die GeneralVerſammlung bezüglich der Kinder-
Bewahranſtalt ſtattfinden, wozu die Mitglieder und Freunde
der gen. Anſtalt hierdurch eingeladen werden.

Der Vorſtand der Kinder-Vewahranſtalt.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Gefreiten bei der 4. Escadron Königl.
Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12 Schön ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem chirurgiſchen Heilgehülfen Menzel ein
Sohn dem Tiſchler Bauwerker ein Sohn dem Weißwaarenhändler Wen-
del ein Sohn, Geſtorben: ein außerehel. Sohn 2 M. 2 W. alt,
an Krämpfen die Ehefrau des Bürgers und Schuhmachermſtrs, Kahle,
64 J. alt an Leberleiden eine außerehel. Tochter, 7 J. 3 M. alt, an
Bruſtentzündung die älteſte Tochter 2. Ehe des Bürgers und Maurer-
geſellen Reichel, 10 J. 3 W. alt am Nervenfieber der einzige Sohn des
Geſchäftsführers Engel 3' M. 4 T. alt, an Krämpfen.

Donnerstag um 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Predigt
Herr Diac. Buſch.

Neumarkt. Geſtorben: dem Handarb. Heydrich ein Sohn ein
außerehel. Sohn. Getrauet: der Handarb. Ackermann mit J. W.
A. Graul.

Altenburg. Geboren: dem Zimmermann Ch., C. Zorn eine
Tochter. Getrauet: der Schneidermſtr. Tzſchökell mit C. W. Dürre
aus Zauchwitz. Geſtorben: die einzige Tochter des Handarb. E. A.
Kader, 6 W. alt, am Schlage; ein außerehel. Sohn, 3 W. 3 T. alt, an
Krämpfen.

Nächſten Donnerstag den 25. Juni, Vormittags 11 Uhr, ſoll
in der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl ge-
halten werden.

Sommer Theater.

Wenngleich ſchon in einigen früheren Nummern dieſes
Blattes die trefflichen und rühmenswerthen Leiſtungen der
diesjährigen Bühnengeſellſchaft hervorgehoben worden ſind,
ſo fühlen wir uns doch verpflichtet, der Direction für die
Jeſtrige Vorführung des ebenſo gediegenen, als von kernigem
Humor ſprudelnden Görnerſchen Luſtſpiels: „der geadelte Kauf-
mann“ unſern ganz beſondern Dank hierdurch abzuſtatten.
Die von Anfang bis ziemlich zum Ende leider wieder durch
himmliſches Naß geſtörte Vorſtellung muß durchweg als eine
ganz vorzügliche und bühnengerechte bezeichnet werden, wes-
halb ſie auch das Publikum trotz des herabſtrömenden Regens
bis zum Schluß in größter Spannung gefeſſelt hielt. Sollte
der Himmel uns an den nächſten Theater Abenden ein hei-
tereres Geſicht zeigen, als es bisher der Fall geweſen, ſo er-
ſuchen wir Herrn Director Gärtner um rechtbaldgefällige Wie-
derholung des obigen Stücks, richten aber auch gleichzeitig an
alle Theaterfreunde hieſiger Stadt die freundliche Bitte, die
Direction, welche durch ihre ſtrebſamen Bemühungen bei den
ſo billig geſtellten Preiſen weit über ihre Kräfte geht, durch
recht zahlreichen Beſuch zu erfreuen und ſo das Unternehmen
derſelben nach beſten Kräften zu unterſtützen. dt.

Merſeburg den 22. Juni 1863.

Die Salzquelle zu Dürrenberg.
Moſes ſchlug mit ſeinem Stabe an den dürren Felſen,

und es ſprang im Nu ein friſcher Quell hervor So leicht
iſt es dem wackern Borlach nicht geworden, als er am Dür-
renberge, dicht beim Saalſtrome drei Stunden oberhalb Halle,
mit Schaufel und Bohrzeug den köſtlichen Salzquell ſuchte.

Viele Tage lang mußten die rüſtigen Werkleute im Schweiße
ihres Angeſichts den Schoos der Erde durchwühlen, ehe ihr
Thun mit Erfolg gekrönt ward.

Erſt in 718 Fuß Tiefe wurde der Quell erſchrotet, der
dann mit wuchtigem Strahle hervorſchoß und auf raſch empor-
ſteigender, giſchumſäumter Woge Arbeiter und Geräthe ans
Licht des Tages zurücktrug.

Es ſind nunmehr hundert Jahre, daß der Salz-
quell zu Dürrenberg geboren ward.

Der jetzige Ort Dürrenberg gegenüber der Stadt Mer-
ſeburg auf dem rechten Saalufer gelegen war im Jahre 1763
ein Rittergut mit nichts weniger als großartigen Gebäuden.
Das abhängige Saalufer, an welchem die Salzquelle erbohrt
ward, trug mit Recht den Namen „der dürre Berg denn
überall, wo der Boden ſehr ſalzhaltig iſt, gedeiht nur küm-
merlicher Pflanzenwuchs. Kaum aber war das große Werk
elungen, kaum ſprudelte die goldeswerthe Soole aus dem
ohrloche hervor, ſo war mit einem Male der dürre Berg

durchgängig noch das altehrwürdige Gepräge.

ein beneidenswerther Beſitz, und der damalige Kurfürſt Ad
miniſtrator von Sachſen, Faver, ſowie ſein Miniſter mögen
wohl eine „wunderliche Preſſion“ ausgeübt haben, als ſie im
Jahre 1764 das Gut Dürrenberg ſammt der unſchätzbar werth
vollen Saline für 26,000 Thaler zum Kammergute machten.

Vielleicht fand der Beſitzer nicht das erforderliche Geld
zur Einrichtung der Salinenwerke Der Kurfürſt ließ ſolche
Werke alsbald mit einem Koſtenaufwande von 65,000 Thalern
herſtellen und konnte ſchon in den erſten Jahren nach Ein-
richtung der Siederei je eirca 50,000 Thaler herausnehmen!

Zur größern Bequemlichkeit und um den machtvollen
Strom aus der Tiefe der Erde zu theilen, ſchlug Witzleben
kaum zwanzig Schritte vom erſten Schachte entfernt einen
zweiten ein, welcher dann mit dem erſten, dem Borlachſchen,
durch einen Stollen verbunden ward.

Schauen wir uns die Werke näher an,; ſie ſind zum Theil
noch in dem Zuſtande ihrer erſten Entſtehung und tragen

Unten in der
Tiefe des Saalthales liegen die weit ausgedehnten Siedehäuſer,
wo in gewaltigen Pfannen die Soole gekocht und in feſte,
gereinigte Maſſe verwandelt wird.

Etwas weiter hin auf dem Abhange der Anhöhe, ſind
die beiden mit einander verbundenen Ueberbaue der Schachte
und der ſogenannte Kunſtthurm, mit rieſigen Pumpwerken
von Holz, Eiſen und Kupfer, überall durch Salz verkruſtet,
was dem Ganzen ein düſteres, altergraues Ausſehen giebt.
Es iſt ein unheimlicher Aufenthalt für den Laien in dieſem
Gebäu; die ſchwarzgrauen Geſtänge, Säulen und Röhren ſtei
gen wie finſtere Schatten aus der Tiefe empor, ziehen lang
ſam hin und her und auf und nieder. Ein dumpfes, nie auf
hörendes Rauſchen betäubt das Ohr. Feuchte Kühle ſchwillt
aus dem Schachte wie Grabesluft.

Auf einer Leiter, gefahrvoll ſchlüpfrig durch den feuchten
Salzbeſchlag, ſteigen wir mit der Grubenlampe in die ſchwarze
Tiefe, zwei Mal ſechzig Fuß tief. Drunten wallt es und
rauſcht es wie unheimliche Geiſter, glitzernd und brodelnd,
grollend und ziſchend Hier quillt die koſtbare Soole her
aus und wird mittelſt der koloſſalen Pumpen hoch empor ge
hoben.

Gleich gigantiſchen, hageren Armen arbeitet an den Pum
pen ein hölzernes Geſtänge, das uns zu den drei Mühlrädern
führt, die, von der Saale getrieben das Pumpwerk in Be
wegung erhalten. Jedes dieſer gewaltigen Räder hat min-
deſtens 60 Fuß Durchmeſſer, als Wellen ſtarke Eichenſtämme
mit fußdicken eiſernen Zapfen.

Nur dann, wenn der Waſſerſtand in Zeiten der Gefahr
ſo hoch ſteigt, daß die Kraft der Mühlräder lahm gelegt wird,
tritt eine Reſervedampfmaſchine als Triebkraft ein.

Jn dieſer, wie in mancher andern Beziehung, müſſen die
in Geographien und lexicaliſchen Werken befindlichen Notizen
über die Saline Dürrenberg berichtigt werden. Mehre hun
dert Schritte von den Schachten entfernt befinden ſich, drei-
fach hinter einander, die faſt eine Viertelſtunde langen Gradir-
wände, aus thurmhohen doppelſeitigen Schichten von Dornen-
bündeln beſtehend. Scheinbar liegen dieſe Gradirwerke viel
höher als die Baſis des Kunſtthurmes, in Wirklichkeit aber
exiſtirt von letzterem zu erſteren ein Gefäll von ſechs Fuß, ſo
daß alſo die in Röhren aufgepumpte Soole unter dem Drucke
ihres eigenen Volumens den Gradirwänden zuſchießt, dort in
zahlreichen Röhren auf die Thurmhöhe der Wände unter dem
ſelben Drucke, der keinen Augenblick nachläßt, emporſteigt, ſich
in offene durchlöcherte Rinnen vertheilt und durch die Dor-
nenſpitzen wieder nach dem Boden herabſickert.

Gradiren heißt die Soole von den in ihr befindlichen
Waſſertheilen befreien und dadurch deren Volumen verringern,
was in Dürrenberg durch Verdunſtung geſchieht. Je wärmer
und trockener nun die Luſt iſt, deſto günſtiger iſt der Verdun-
ſtungsproceß, deſto reiner, gehaltvoller kommt die Soole nach
den zwei großen Reſervoirs und aus dieſen nach den Siede
keſſeln. Da aber die Dürrenberger Soole wegen der großen
Nähe des Fluſſes, unter deſſen Bette die Quelle liegt, ſehr
viele Waſſertheile enthält, ſo muß eine dreifache Gradirung
eintreten. Dreimal läuft die Soole in den Kunſtthurm zu
rück und dreimal wird ſie mittelſt der Pumpen und eines
complicirten Röhrenſyſtems zu den Gradirwerken hinausge-
trieben.

(Schluß folgt.)
Auflöſung der Charade im vor. Stück

Beiſpiel.
d e

Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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